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ISertüfdje Siteratut.

Heberftrbt Per aus Jlnlafj ber .JHaimaplett 1850 im
Danton ftern erfajtenenen Pructtfcpriften.

Som Herau«gcber.

Sur Kenntniß ber Sarteisuflänbe eine« SolfeS ifl wof;I
ein genaues Stubium feiner JageSliteratttr eines ber Wieb*

tigflen HülfSmittel. Sie Seflrebungen ber güprer, wie
bie Jriebc ber SJtaffen werben faum anberS fleperer erfannt,
als in unb gwißpen ben Seilen ber 3ournaliflif unb ber
©elcgenbeitsfcbriften. Sarum wirb benn aud) ber fünftige
©efebieptsftpreiber bei ber Septlberung ber ©efepiebte ber
lejjten gwangig Sabre wefentlicp auf bie epbemeren ©geug*
niffe ber Steffe gu aepten baben. Scpnell auftauepenb
aus bem ©ewüple ber flreitenben Sarteien, nur für ben

Augenbticf berccfjnet, meifl in fliegenben Slättern, benen
baS fcpüjjenbe «Rüef» unb ©fleber feplt, ¦— Bcrfd)Winbcn
jene JageSprobufte in ber Siegel balb, fei e« al« Sacffloff
ober auf anbere Skife. Sibliotl;efen unb Sammler muffen
ba« ©efepäft ber ©nbalfamirung übernebmen, wenn bie

Staepwelt biefe biflorifepen HülfSmittel fennen lernen foll.
Sei ber Sd)nelligfeit, womit bicfelben meifl ben 2öeg alle«
gleifd)e« wanbeln, ifl e« ben Sammlern oft unmöglid),
ben gefammten an'« JageSliept gefommenen Stoff »oflflän*
big in i(;re Sücberfepränfe gu bringen, wenn niept im SJto»

mente feiner ©eburt fle burcb ibre Stellung an ber Skege
fleben ober burcp günflige Serpältniffe in Stanb gefegt
finb, »or ibrem rafepen Serfepwinben biefetben in ibren
Seflfc gu befommen. Son biefem ©eflcptSpunfte auSgepenb,
paPe icp bie folgenbe Ueberflcpt be« »or einem Sapre wäp«
renb ber S3ablhewegung erfd)ienenen, fie betreffenben, poli*
tifepen Stoffe« »erfaßt, al« einen Seitrag für ben gorfeper,
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Bernische Literatur.

Uebersicht der aus Anlaß der Maiwahle» 185S im
Kanton Ker« erschienene« Druckschristen.

Vom Herausgeber.

Zur Kenntniß der Parteizustände eines Volkes ist wohl
ein genaues Studium feiner Tagesliteratur eines der
wichtigsten Hülfsmittel. Die Bestrebungen der Führer, wie
die Triebe der Massen werden kaum anders sicherer erkannt,
als in und zwischen den Zeilen der Journalistik und der
Gelcgenheitsschriften. Darum wird denn auch der künftige
Geschichtsschreiber bei der Schilderung der Geschichte der

letzten zwanzig Jahre wesentlich auf die ephemeren Erzeugnisse

der Presse zu achten haben. Schnell auftauchend
aus dem Gewühle der streitenden Parteien, nur für den

Augenblick berechnet, meist in fliegenden Blättern, denen
das fchützende Rück- und Eckleder fehlt, -— verschwinden
jene Tagesprodukte in der Regel bald, sei es als Packstoff
oder auf andere Weise. Bibliotheken und Sammler müssen
das Geschäft der Einbalsamirung übernehmen, wenn die

Nachwelt diese historischen Hülfsmittel kennen lernen soll.
Bei der Schnelligkeit, womit dieselben meist den Weg alles
Fleisches wandeln, ist es den Sammlern oft unmöglich,
den gcsammten an's Tageslicht gekommenen Stoss vollständig

in ihre Bücherschränke zu bringen, wenn nicht im
Momente seiner Geburt sie durch ihre Stellung an der Wiege
stehen oder durch günstige Verhältnisse in Stand gesetzt

sind, vor ihrem raschen Verschwinden dieselben in ihre»
Besitz zu bekommen. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend,
habe ich die folgende Uebersicht des vor einem Jahre während

der Wahlbewegung erschienenen, sie betreffenden,
politischen Stoffes verfaßt, als einen Beitrag für den Forscher,
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ber in ber Sufunft mit feinem ©tiffcl biefe Seriobe he*

fepreiben wirb.
Kein Sanb ifl im Scrgleicp gu feinet ©roße unb Se*

Bölferung fo reid; im ©ehiete ber fogenannten glugfeprif»
tenliteratur, wie bie Scpweig; eS ifl bieß eine golge ber

eigentpümlicpen Serbältniffe unfcreS SaterlanbeS, feiner
Berfcpiebenen StcItgionSbefenntniffe unb S»rad)cn, ber großen
SJtanmgfatiigfcit feiner l;ißorifcpen, »olitifcpen, topograppi»
fcpen unb naturpiflorifcpcn Scrpältniffc unb befonbet« aud)
feiner republifanifd)en Staatsform, mit weleper bie Sro»
buftioität ber um bie ^errfebaft ringenben Parteien gteieb»

fam gegeben ifl. Siefer Steicptpum ber JageSlitcratttr ifl
namentlid) aud) im Borjäprigen S3aplfampfe pctBorgetreten,
waS um fo bemerfenSwertper ift, als e« fdjeinen moepte,
baß bie große SJtenge unb Serbreitung ber Seitungen für
baS Sebürfniß ber Satteien l>iniänglict) geforgt paben
würbe. © geugt biefer Umßanb für bie Sntenfltät ber

Sarteipijse unb bie Sebeutung beS KamofeS. At« cparaf»
tertftifepe ©fepeinungen begeiepnen wir er Ali d; bie weit
überwiegenbe Srobuftioität ber fogenannten fon*
fer»ati»en Sartei ober ber bamaligen Oppofi*
tion, was flep barau« erflären läßt, ba^ ipre ©egner bie
©ewalt in Hünben batten unb fo burd; bte offigieflen
Organe ipre Seflrebungen uuterftü^cn fonnten, wäprenb
jene in einer gefleigerten publigiflifcpen Jbätigfeit einen

©falj fuepen mußten; femer barau«, baß im Allgemeinen
bie fogenannten rabifalen Seitungen einen größern Scferfrei«
patten unb baburcp befonbere Seiwagen »on glugfcpriftcn
entbebrtieper würben. (Sine gweite auffaüenbe Jbatfaepe
ift bie SJtenge »oetifd)cr ©geugniffe, welcpe bem ©epooße
ber OpBofitton entfliegen. Ser Sernet ifl fonfl ntept
febr »erfefücptig unb lieberfertig; er weiß beffer Hau« unb
Hof gu befleüen, al« ben Segafu« su reiten; aber wenn
fepon eingefne auf bemfelben eine etwa« traurige gigur
fptelten, fo änbert bie ©epinberei bc« geflügelten Siebter,
pferbc« an ber merfwürbigen poetifepen Srobuftioität niept«.
SJtit fpöttifeper, »ie mit ernfler, felbfl feierlicper SJtiene, in
würbigem unb gemeinem ©ewanbe traten biefe Kinber ber
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der in der Zukunft mit seinem Griffel diese Periode de«

schreiben wird.
Kein Land ist im Vergleich zu seiner Größe und Be-

völkerung so reich im Gebiete dcr sogenannten
Flugschriftenliteratur, wie die Schweiz; es ist dieß eine Folge der

eigenthümlichen Verhältnisse unseres Vaterlandes, seiner

verschiedenen Religionsbekenntnisse und Sprachen, der großen

Mannigfaltigkeit feiner historischen, politischen, topographischen

und naturhistorifchen Verhältnisse und besonders auch

seiner republikanischen Staatsform, mit welcher die
Produktivität der um die Herrschaft ringenden Parteien gleichsam

gegeben ist. Dieser Reichthum der Tageslitcratur ist
namentlich auch im vorjährigen Wahlkampse hervorgetreten,
was um so bcmerkenswcrther ist, als es scheinen mochte,
daß die große Menge und Verbreitung dcr Zeitungen für
das Bedürfniß der Parteien hinlänglich gesorgt haben
würde. Es zeugt dieser Umstand für die Intensität der

Parteihitze und die Bedeutung des Kampfes. Als
charakteristische Erscheinungen bezeichnen wir erstlich die weit
überwiegende Produktivität der sogenannten
konservativen Partei oder dcr damaligen Opposition,

was sich daraus erklären läßt, daß ihre Gegner die
Gewalt in Händen batten und so durch die offiziellen
Organe ihre Bestrebungen unterstützen konnten, während
jene in einer gesteigerten publizistischen Thätigkeit einen

Ersatz suchen mußten; ferner daraus, daß im Allgemeinen
die sogenannten radikalen Zeitungen einen größern Leserkreis

hatten und dadurch besondere Beiwagen von Flugschriften
entbehrlicher wurden. Eine zweite auffallende Thatsache
ist die Menge poetischer Erzeugnisse, welche dem Schooße
der Opposition entstiegen. Der Berner ist sonst nicht
sehr versesüchtig und liederfertig; er weiß besser Haus und
Hof zu bestellen, als den Pegasus zu reiten; aber wenn
schon einzelne auf demfelben eine etwas traurige Figur
spielten, fo ändert die Schinderei des geflügelten Dichter-
Pferdes an der merkwürdigen poetischen Produktivität nichts.
Mit spöttischer, wie mit ernster, selbst feierlicher Miene, in
würdigem und gemeinem Gewände traten diese Kinder der
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SJtufen auf bie Süpne be« S3abtfam»feS. ©ne britte
bersorgubcbenbe ©fepeinung ifl ber Umflanb, baß bie

Autorfepaft ber meiflen Scpriften profaifcpen unb poe»

tifcpen Snpalt« unbefannt geblieben ifl. 3n ber Siegel fann
bie Anonpmität niept lange bewat;rt werben; je größer bie

Jbeilnat;me be« SublifumS für eine Srucffeprift fld) funb
gibt, beflo lebhafter aucb bie Steugierbe, ben »erbüllten
Sprecper gu fennen, unb feiten gelingt eS ibm, baß er

niept burcp fein gefepIoffeneS Siflr erfannt wirb. Sie
SJtebtgabl ber Serfaffer ber perauSgefommenen giugfepriften
ifl aber bem weitern Sublifum niept gur Kenntniß getont»

men, was pauptfäcplicb ber ©ntralifation unb Organifa»
tion ber Sarteiwirffamfeit überbaupt beigumeffen ifl, fo baß
nur ber engere Kreis ber mit ber Seitung beauftragten
Serfonen, bie namentlicp für Srucffoßcn ober Serbrcitnng
mögen angegangen worben fein, bie Duelle fennen fonnte.
Sagu war bie gtutt) ber Aufrufe, Sieber, Tarnungen,
©mal)nungen fo gewaltig, baß baS Sublifum »or iprem
Ueberbrang faum gur Seflunung, gefct)ir>eige gur neugieri»
gen ©funbigttng ber Serfaffer gelangte, ©n großer Jpeit
fam übrigens nie in ben Sueppanbel, fonbern fanb burcb
bie S<trteiorganifation ibre Serbreitung. Kennen wir nun
aud) fafl fämmtlid;e anonpme Srofaiflen unb S»eten, fo
aepten wir eS für »affenb, fle einßweilen in iprer Hülle
niept gu flören, bamit niept nacpträgliep bie Seibenfcpaft
ber Sarteien il;re giftigen Sfeile auf fle abfepießen fönne.
SJtit fepr geringen AuSnabmen ifl wobl baS gange erfd)ie*
neue gebruefte SJcaterial in unferm Seßfce, weit wir un«
au« ben oben angefüprten Stücfflcpten, fogleid) bei'm Seginne
ber SBablbewegung bie forgfältige Sammlung beffelben gur
Aufgabe geflellt batten.

Sa »ielleicbt maneper Sefcr eine etwa« einläßtiepe ©»
wäpnung ber eingclnen Stufte gewünßpt bätte, fo be»

merfen wir, baß bie Seit, beren ©geugniffe biet »orge«
fübrt werben, un« nod) ju nabe ifl, um ganj objefti» bie»

felben beurtpeilen ju fönnen. Skr sieben baper »or, un«
mit ber troefenen Angabe be« SJtaterial« su begnügen, unb
glauben febon baburd) einen niept unwefenttiepen Seitrag
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Musm auf die Bühne des Wahlkampfes. Eine dritte
hervorzuhebende Erscheinung ist der Umstand, daß die

Autorschaft der meisten Schriften prosaischen und
poetischen Inhalts unbekannt geblieben ist. In der Regel kann
die Anonymität nicht lange bewahrt werden; je größer die

Theilnahme des Publikums für eine Druckschrift sich kund

gibt, desto lebhafter auch die Neugierde, den verhüllten
Sprecher zu kennen, und selten gelingt es ihm, daß er

nicht durch sein geschlossenes Visir erkannt wird. Die
Mehrzahl der Verfasser der herausgekommenen Flugschriften
ist aber dem weitem Publikum nicht zur Kenntniß gekommen,

was hauptsächlich der Centralisation und Organisation

der Partciwirksamkeit überhaupt beizumessen ist, so daß

nur der engere Kreis der mit der Leitung beauftragten
Personen, die namentlich für Druckkostcn oder Verbrcitnng
mögen angegangen worden sein, die Quelle kennen konnte.

Dazu war die Fluth der Aufrufe, Lieder, Warnungen,
Ermahnungen so gewaltig, daß das Publikum vor ihrem
Ueberdrang kaum zur Besinnung, geschweige zur neugierigen

Erkundigung der Verfasser gelangte. Ein großer Theil
kam übrigens nie in den Buchhandel, sondern fand durch
die Parteiorganisation ihre Verbreitung. Kennen wir nun
auch fast sämmtliche anonyme Prosaisten und Poeten, so

achten wir es für passend, sie einstweilen in ihrer Hülle
nicht zu stören, damit nicht nachträglich die Leidenschaft
der Parteien ihre giftigen Pfeile auf sie abschießen könne.

Mit sehr geringen Ausnahmen ist wohl das ganze erschienene

gedruckte Material in unserm Besitze, weil wir uns
aus den oben angeführten Rücksichten, sogleich bei'm Beginne
der Wahlbewegung die sorgfältige Sammlung desselben zur
Aufgabe gestellt hatten.

Da vielleicht mancher Leser eine etwas einläßliche Er>
wähnung der einzelnen Produkte gewünscht hätte, so

bemerken wir, daß die Zeit, deren Erzeugnisse hier vorgeführt

werden, uns noch zu nahe ist, um ganz objektiv
dieselben beurtheilen zu können. Wir ziehen daher vor, uns
mit der trockenen Angabe des Materials zu begnügen, und
glauben schon dadurch einen nicht unwesentlichen Beitrag
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gur »atertänbifepen Sibliograpbie ju liefern, greiliep fällt
ber Stufen foldjer Arbeiten bem großem Sublifum niept in
bie Augen; überbaupt bat ber Sibliograpb bie Anerfennung
feine« Streben« nur »on ber fleinen Sabl ber eigentlicpen
©efd)id)tSforfcper ju erwarten, welepen bie grüepte feine«
©ammlerfleiße« su ©ute fommen. Saburep wirb aber ber

Skrtt) folcper wiffenfcbaftliepen Jbätigfeit fo wenig berab»
gefegt, al« bie glängenben literarißpen Srobufte etwa immer
biejenigen finb, welcpe bie Skffenfcpaft waprpaft förbern unb
nacppaltige Stefultate in'« Seben gu rufen »ermögen. SieSib»
liograpbie ifl mit ben übrigen HülfSmitteln ber ©efepiepte

gleiepbereeptigt, fo befdjeiben unb anfürucploS aucp bie gorm
ifl, in weleper ße auf bem SJtarfte be« wiffenfcbaftliepen
Sehen« erfepeint.

©eben wir nun gur SJtuflerung beS SJtaterial« über,
fo finb al« eigentliepe Hauptgueilen bk Seitungen
gu Petracpten; bie SJteprgapl ber Srucffepriften beflebt ent*
Weber au« APbrücfen »on Auffäjjen unb Siebetn in ben*

felben; ober bat naep ibrem ©fepeinen Aufnabme in ibre
Spalten gefunben. Seim Seginn be« Sabre« 1850, in
welker Seit bie elften politifepen ©geugniffe gum Sorfcpein
famen, fretlid) nur noep »ereingelt unb in langem 3»i=
fdjentäumen, erfepienen folgenbe Seitungen mit potitifeper
Jenbens;

A. 3«» «Sinne See SKcjjterujtg:
1) ©CtttCt 3eitUtttJ, täglicp; gebrueft in Sem

in ber Srucferei iprer Aftionäre; ba« HauPtblatt, al«
beffen Stebaftor flcp ber ©roßratpSpräflbent gürfpreeper
Sciggeter unterjeiebnete.

2) <Seelatt&er=2lttjetgetf gwei SJtai »öcpentlicp im
Serlage ber Srucferei Skingart in Sern.

3) S5uni»eS=3ettuit(if fpäter $emoft:attfdje Sutt*
fcc8»3wtuit8, brei SJtai »öcpentlicp in ber SereinSbrucferei
gu Sera.

4) fStXtltt ©dntettpofi, täglicp > cbenbafelbfl.
5) @^ö»cijcr=3ttttttt8 r brei SJtai »öebentliep in ber

Srucferei »on Senni, Sobn, in Sem.
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zur vaterländischen Bibliographie zu liefern. Freilich fällt
der Nutzen solcher Arbeiten dem größern Publikum nicht in
die Augen; überhaupt hat der Bibliograph die Anerkennung
feines Strebens nur von der kleinen Zahl der eigentlichen
Geschichtsforscher zu erwarten, welchen die Früchte seines

Sflmmlerfleißes zu Gute kommen. Dadurch wird aber der
Werth solcher wissenschaftlichen Thätigkeit so wenig
herabgesetzt, als die glänzenden literarischen Produkte etwa immer
diejenigen sind, welche die Wissenschaft wahrhaft fördern und
nachhaltige Resultate in's Leben zu rufen vermögen. Die
Bibliographie ist mit den übrigen Hülfsmitteln der Geschichte

gleichberechtigt, so bescheiden und anspruchlos auch die Form
ist, in welcher sie auf dem Markte des wissenschaftlichen
Lebens erscheint.

Gehen wir nun zur Musterung des Materials über,
so sind als eigentliche Hauptquellen die Zeitungen
zu betrachten; die Mehrzahl der Druckschriften besteht
entweder aus Abdrücken von Aufsätzen und Liedern in
denselben; oder hat nach ihrem Erscheinen Aufnahme in ihre
Spalten gefunden. Beim Beginn des Jahres 1850, in
welcher Zeit die ersten politischen Erzeugnisse zum Vorschein
kamen,, freilich nur noch vereinzelt und in längern
Zwischenräumen, erschienen folgende Zeitungen mit politischer
Tendenz:

à. Im Sinne ver Regierung:
1) Berner-Zeitung, täglich; gedruckt in Bern

in der Druckerei ihrer Aktionäre; das Hauptblatt, als
dessen Redaktor sich der Großrathspräsident Fürsprecher

Niggeler unterzeichnete.
2) Seeländer-Anzeiger, zwei Mal wöchentlich im

Berlage der Druckerei Weingart in Bern.
3) Bundes-Zeitung, später Demokratische Bun-

des-ZeituNg, drei Mal wöchentlich in der Vereinsdruckerei
zu Bern.

4) Berner Schnellpoft, täglich, ebendaselbst.

5) Schweizer-Zeitung, drei Mal wöchentlich in der
Druckerei, von Jenni, Sohn, in Bern.
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6) ©udfaften, einmal »öcpentlicp mit Karrifaturen,
ePenbafetPfl.

7) Tribun* /misse, feep« SM »öcpentlicp in ber
Srucferei SJtiepel gu Sern.

8) Jocko, einmal »öcpentlicp, mit Karrifaturen,
ebenbafelbfl.

9) %f)Vmet<$5lattf $»ei SJtai »öcpentlicp in ber
Srucferei ©rißen in Jbun.

10) 3Bo<#enWatt beS ©mmetttljalS, jwei SJtai

»öcpentlicp in Sangnau, Srucferei SJBpß; baS »oputärße
unb »erbreitetAe Slatt ber Stegierung«partei; al« Stebaftor
nennt ficb Scbloffer S3ibmer.

11) ®tC fÄepttWif, $wei SJtai wöepentlid) in Sang*
nau in ber Srucferei Herrmann; pörte naep ben Baplen
auf gu erfebeinen.

12) ©erDatetlättbifc^e tilget, gwei Mal »öepent*
liep in 8angentt)at, Srucferei ©pr.

13) ÜJleue Sltttt-'S^fung, brei SJtai wöepentticp in
Siel, Srucferei Seng.

14) Helvelie, feep« SJtai wöepentticp in Sruntrut,
Srucferei SJtiepel.

B. 3m (Sinne bet Op^ofition erfepienen :

1) @$tt»etgertfdper SJeoBat^tet, brei SJtai wöcpent*
liep in Sern, Srucferei Senni, Sater.

2) SttteCigettgotatt ber «Statt »em, feep« SJtai

»öcpentlicp in Sem, Srucferei H<*Het.

3) «St&fcetjetifdje 8$ttnbeS--3eüutt8, feep« SJtai

»öcpentlicp in Sem, Srucferei gifeper. Siefe« Slatt trat
feit Seröffentlicpung be« Seuenmattprogramm« entfepieben

auf bie «Seite ber Oppofltion.
4) La Patrie, feep« SJtai »öcpentlicp in Sern,

Srucferei H<*Her.

5) Figaro, ein SJtai »öcpentlicp mit Karrifaturen,
ePenbafelPfl.

6) La Suisse, feep« SJtai »öcpentlicp in Sern,
Srucferei Stämpfli; pielt flcp erfl näcp bem fogenanntett
„gtöpPobeneffen" entfepieben jur Öppofltion.

Igg

K) Guckkasten, einmal wöchentlich mit Karrikaturen,
ebendaselbst.

7) 7>,'5«»« «««««e, sechs Mal wöchentlich in der
Druckerei Michel zu Bern.

8) ^««-6«, einmal wöchentlich, mit Karrikaturen,
ebendaselbst.

9) Thuner ° Blatt, zwei Mal wöchentlich in der
Druckerei Christen in Thun.

10) Wochenblatt des Emmenthals, zwei Mal
wöchentlich in Langnau, Druckerei Wyß; das populärste
und verbreitetste Blatt der Regierungspartei; als Redaktor
nennt sich Schlosser Widmer.

11) Die Republik, zwei Mal wöchentlich in Lang,
nau in der Druckerei Herrmann; hörte nach den Wahlen
auf zu erscheinen.

12) Der vaterländische Pilger, zwei Mal wöchent.
lich in Langenthal, Druckerei Gyr.

13) Neue Jura-Zeitung, drei Mal wöchentlich in
Biel, Druckerei Benz.

14) /^/ve'/ê>^ sechs Mal wöchentlich in Pruntrut,
Druckerei Michel.

v. Im Sinne der Opposition erschienen:

1) Schweizerischer Beobachter, drei Mal wöchentlich

in Bern, Druckerei Jenni, Vater.
2) Jntelligenzblatt der Stadt Bern, sechs Mal

wöchentlich in Bern, Druckerei Haller.
3) Schweizerische Bundes-Zeitung, sechs Mal

wöchentlich in Bern, Druckerei Fischer. Dieses Blatt trat
seit Veröffentlichung des Leuenmattprogramms entschieden

auf die Seite der Opposition.
4) /,« />a/n'e, sechs Mal wöchentlich in Bern,

Druckerei Haller.
ö) ein Mal wöchentlich mit Karrikaturen,

ebendaselbst.

6) /^a ZK«'«««, sechs Mal wöchentlich in Bern,
Druckerei Stampfliz hielt sich erst nach dem sogenannte»
„Flöhbodenessen" entschieden zur Opposition.
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7) ©er (Semfttljlidje. Sin Karrifaturblatt mit
litpograppirtem Jejt. 4". (Sem.) Sollte alle »iergepn
Jage erfcpeinen, ging aber nad) einigen Stummem »lebet
ein. Sie Srobenummer ifl »om 1. Senner 1850 batirt.

8) ©er £>krlanber=2ltt$etger, brei SJtai »öepent*
liep in Jl;un, Suepbrucfcret »on H»Pf unb S3pß; ba« »er*
breitetfle, »oBulärße unb wirffamfle Slatt ber Oppofltion.

9) ©er etmttgelifdje 2ll>ent>ote, ein SJtai wöcbent*
liep, ebenbafelbfl. ©gentliep ein fitd)ficp*religiöfe« Slatt,
trat eS für bie Sntereffen ber Kircpe unb Scpule »om
Stanbpunfte ber Oppofltion aus in bie Scpranfen.

10) ©er «Seeiatt&et'SSote, brei SJtai wöepentticp
in Siel, Srucferei ©aßmann.

Außer biefen im Kanton erfcpeinenben Seitungen ent»

balten noep bie wieptigera Slätter ber Scpwcig Auffäfce,
welcpe gur Seleud)tung ber Sarteiguflänbe »on Snteteffc
finb, ba regelmäßige, gum Jpeil tücpttge ©rrefponbenten
biefelben bebienten; es iß befonber« an bie täglichen Sei»
tungen »on Sürid) unb Safel, an bie Scpwpser*
3eitung unb an bie Hauptblätter »on ©enf unb Sau*
fanne su etinnem. Aucp bie Allgemeine Seitung
»onAug«burg entpielt oft einläßtiepe unb gebiegene
Korrefponbensen, mebrentpeil« im Sinne ber Oppofltion.

^mette ^btheünng.

3n möglicpfl cpronologifcper Orbnung folgen nun
bie glugfepriften, gtugblätter, Sieber unb Sroflatnationen
in folgenber Skife:

Str. 1. „JD nein!" günf Strogen nacb ber SJte»

lobie: Semoo«ter Surfepe giep' iep au« u. f. ». Suerfl
in Sem abgebmcft mit biefer Ueberfdjrift au« bem Ober*
länber*Angeiger 1849, Str. 156, int Sanuar 1850,
8°, auf einer Seite. Steuer Abbrucf in 8" im April mit
ber Segeicpnung ber Hafler'fcpen Sucpbrucferci. Sritter
Abbrucf unter bem Jitel: Sieb beS Obertänber An»
geiger«, Sucpbrucferei »on H»Pf u"b S3pß in Jpun,
ebenfalls in 8' auf einer Seite. Sie SJtelobie unb bie
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7) Der Gemüthliche. Ein Karrikaturblatt mit
lithographirtem Tert, 4 '. (Bern.) Sollte alle vierzehn
Tage erscheinen, ging aber nach einigen Nummern wieder
ein. Die Probenummer ist vom 1. Jenner 185« datirt.

8) Der Oberländer-Anzeiger, drei Mal wöchentlich

in Thun, Buchdruckerei von Hopf und Wyß; das ver-
breitetste, populärste und wirksamste Blatt der Opposition.

9) Der evangelische Alpenbote, ein Mal wöchentlich,

ebendaselbst. Eigentlich ein kirchlich-religiöses Blatt,
trat es für die Interessen der Kirche und Schule vom
Standpunkte der Opposition aus in die Schranken.

1«) Der Seeländer-Bote, drei Mal wöchentlich
in Biel, Druckerei Gaßmann.

Außer diesen im Kanton erscheinenden Zeitungen
enthalten noch die wichtigern Blätter der Schweiz Aufsätze,
welche zur Beleuchtung der Parteizustände von Interesse
sind, da regelmäßige, zum Theil tüchtige Correfpondenten
dieselben bedienten; es ist besonders an die täglichen
Zeitungen von Zürich und Basel, an die Schwh
zerZeitung und an die Hauptblätter von Genf und
Lausanne zu erinnern. Auch die Allgemeine Zeitung
von Augsburg enthielt oft einläßliche und gediegene
Korrespondenzen, mehrentheils im Sinne der Opposition.

Zweite Abtheilung.

In möglichst chronologischer Ordnung folgen nun
die Flugschriften, Flugblätter, Lieder und Proklamationen
in folgender Weise:

Nr. 1. „O nein!" Fünf Strophen nach der
Melodie: Bemooster Bursche zieh' ich aus u. s. w. Zuerst
in Beru abgedruckt mit dieser Ucberschrift aus dem

Oberländer-Anzeiger 1849, Nr. 156, im Januar 185«,
8°, auf einer Seite. Neuer Abdruck in 8" im April mit
der Bezeichnung der Haller'schen Buchdruckern. Dritter
Abdruck unter dem Titel: Lied des Oberländer-Anzeigers,

Buchdruckerei von Hopf und Wyß in Thun,
ebenfalls in 8' auf einer Seite. Die Melodie und die
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einfacpe, fcparfe Haltung bewirften, ba^ bieß Sieb bei ber
O»»oßtion«partei großen Anflang fanb unb außer Str. 9
am meiflen im Sanbe befannt unb gefungen würbe. -

Str. 2. ©orfaefpractje über tterfdjiebene ©egen«
pttbe beö öffetttHcJjett SBoljteg. 3n »riefen an ben
Oberlänber*Anseiger berauSgegeben Bon $anS Safob
Jreuer. Hopf unb S3pß in Jbun, 1850, 8°, S. 32.
©lebte brei Auflagen. Sie groei erflen Sriefe erfd)icncn
guerfl im Oberlänber=Angeiger. Sie ©cfpräcpe bepanbeln
folgenbe Sunfte: 1) Untrügticpe« StegeBt für gute Solf«*
waplen; 2) etwa« Bom Steuern unb Bon bett Scpulben;
3) wir paPen gu Biete Scpreiber unb gu Biete Skrtpe;
4) gebet un« eine »obtfeile Stegierung; 5) bie Solf«er»
gtet)ung Bon ber praftifdjen Seite betrachtet; 6) wie baben
wir'« mit ben gremben? 7) ba« Kapitel Bon ber Steli*
gion«gefabr; 8) Armennotb unb Kommuni«mu«; 9) un*
maßgeblicpe Anßcpten über Serfaffung unb ©efefcgebung.
©ne ber beflen Scpriften Bon Seite ber Oppofltion, »o»

putär, aber niebt gemein, nocp leibenfcpafttiep.
Str. 3. 2tn unb für bie ©ememben beö Acut«

tOttS fStttl, ein S3ort über bie SJtaimaplen be« 3abre«
1850. Sera, gebrueft bei Stauer 1850. 8». S. 22. 3»ar
»om ©tanbpunfte ber Oppofltion au« »erfaßt, aber febr
objefti» gehalten. Sie ©eprift betrautet ba« berrfebenbe
Sarteiwefen wefenttiep al« eine golge ber beflepenben Or*
ganifation ber ©taat«bebörben. Ser Serfaffer f»rid;t ficb

baber auf bem Skgc ber Scrfaffung«re»iflon für eine Um*
geflaltung ber3nflitution be« ©roßen Stätpe« au«, bie flep
überlebt t;abe, unb feplägt baper für eine boppelte Scpörbe
»or: 1) eine SoIf«bepörbe ober allgemeine Sanbe«»ertre*

tung — ben Sanbratb — au« ben je auf ein 3at;r
gewäplten Abgeorbneten ber 250 Kirepgemeinben beS Kan*
tonS; bie Aufgabe ber einmal beS SabteS gu »erfammeln*
ben 400—800 SJtitglieber wäre Soraapme ber mieptigflen
Skplen unb Annapme ober Serwerfung obne Si«fu|flon
ber bebentenben ©efetje. 2) Sen ©efeljgehungStatt;
au« 40—60 burcb' Skptfwfe gewäplten SJlitgliebem. AI«
bie Sortpeite werben befonber« peroorgepoben, baß bie
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einfache, scharfe Haltung bewirkten/ daß dieß Lied bei der
Oppositionspartei großen Anklang fand und außer Nr, 9
am meisten im Lande bekannt und gesungen wurde. -

Nr. 2. Dorfgespräche über verschiedene Gegen»
stände des öffentlichen Wohles. In Briefen an den

Oberländer-Anzeiger herausgegeben von Hans Jakob
Treuer. Hopf und Wyß in Thun, 185«, 8«, S. 32.
Erlebte drei Auflagen. Die zwei ersten Briefe erschienen
zuerst im Oberländer-Anzeiger. Die Gespräche behandeln
folgende Punkte: 1) Untrügliches Rezept für gute
Volkswahlen; 2) etwas vom Steuern und von den Schulden;
3) wir haben zu viele Schreiber und zu viele Wirthe;
4) gebet uns eine wohlfeile Regierung; 5) die Volkscr-
ziehung von der praktischen Seite betrachtet; 6) wie haben
wir's mit den Fremden? 7) das Kapitel von der
Religionsgefahr; 8) Armennoth und Kommunismus; 9)
unmaßgebliche Ansichten über Verfassung und Gesetzgebung.
Eine der besten Schriften von Seite der Opposition, vo-
pulär, aber nicht gemein, noch leidenschaftlich.

Nr. 3. An und skr die Gemeinden des Kan>
tons Bern, ein Wort über die Maiwahlen des Jahres
1850. Bern, gedruckt bei Rätzer 1850. 8". S. 22. Zwar
vom Standpunkte der Opposition aus verfaßt, aber fehr
objektiv gehalten. Die Schrift betrachtet das herrschende
Parteiwesen wesentlich als eine Folge der bestehenden
Organisation der Staatsbehörden. Der Verfasser spricht sich

daher auf dem Wege der Vcrfassungsrcvision für eine

Umgestaltung der Institution des Großen Rathes aus, die sich

überlebt habe, und schlägt daher für eine doppelte Behörde
vor: 1) eine Volksbehörde oder allgemeine Landcsvertre-
tung — den Landrath — aus den je auf ein Jahr
gewählten Abgeordneten der 250 Kirchgemeinden des
Kantons; die Aufgabe der einmal des Jahres zu versammelnden

400—800 Mitglieder wäre Vornahme der wichtigsten
Wahlen und Annahme oder Verwerfung ohne Diskussion
der bedeutenden Gesetze. 2) Den Gesetzgebungsrath
aus 40—60 durch Wahlkreise gewählten Mitgliedern. Als
die Vortheile werden besonders hervorgehoben, daß die
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©efefce mit bem SotfSmitlen unb bem SolfSgeifle mepr in
UePereinflimmung gebratpt, bie ©fepütterungen burcp bie

Sarteien bei ber ©ttwicftung febr befcpränft würben. Sie
Scprift ifl eine piftorifepe unb feine S<trteifcprift.

Str. 4. «poIitift^eS ©eforädj gwifcpen SJtiepel Summ,
©)riflen Jreu, Samuel Steu unb einigen iprer greunbe.
3u Stufc unb gromraen feiner SJtitbürger aufgefeprieben »on

griebriep Skprbi, bem Anbern, in Särenfelb, fl. 8°, ©. 64,
opne Srucfort. SreiSt in populärer Sarflettung bie flatt*
gepahten ginangreformen. Sie umfangreiepfle unb gugleicp
eingige einläßliepe Sarteifcprift gu ©unflen ber Stegierung.

Str. 5. „©tttttmrf," 8°, ©. 3, ifl bie erfle Aus*
gäbe beS in aept Saragrappen gefaßten Srogramm« he*

titelt, wie e« am erflen SJterg in einer Serfammlung ber

Oppofltion be« ©roßen Stätpe« angenommen unb an bie

©eflnnung«genoffen im Sanbe gur Srüfung überfanbt würbe,
in golge beren ein eingige« Skrt eine StebaftionSBeränbe*

rung erlitt.
Str. 6. Unter'm 3. SJterg würbe gugleid) in einem

gebrachten Sriefe burep ben proBiforifepen Sräflbenten be«

OppofltionSfomite'« (Stöfcp) Bon ber ©tflepung obigen
©twurfe« unb bem Sefcpluffe einer Serfammlung Bon

Au«gefcpoffenen au« aflen SanbeSgegenben in SJtünflngen
auf ben 25. SJterg Kenntniß gegeben.

Str. 7. „£5effentlit$e ®rflarrotg unb Sfofforbe»
ruttg," Untergeid)net: ber Surgerratt) Bon Stibau u. f. w.,
»om 8. SJterg. ©. 1. 4'. ©fepien aucb a^ Seilage gum
©eelänber=Soten, 1850, Str. 30. ©egen Stegierung«flatt*
palter 2Jcüf)tt)etm unb fein Auftreten in einer rabifalen
Serfammlung wegen be« ©pitatgute« in Stibau.

Str. 8. Aufruf beS fc&ttmjertfdjen wßSt$ütn.
litten SSaferlattbStJereineS an alle SemcrPürger für bie
näcpßen SJtaiwapien; Sera, gebrueft bei 3enni, Sater,
1850. 8°. ©. 8. Untcrgeiepitet »on neun Abgeordneten
»erfepiebener ©eftionen be« Serein«, »om 9. SJterg. 3n
berber, »olf«tbümlicper ©pradje wirb aufgeforbert, nur
„reeptfepaffene, cparafterfefle, eütflcptige, cprifllicpe, freifln*

2«2

Gesetze mit dem Volkswillen und dem Volksgeiste mehr in
Uebereinstimmung gebracht, die Erschütterungen durch die

Parteien bei der Entwicklung sehr beschränkt würden. Die
Schrift ist eine historische und keine Parteijchrift.

Nr. 4. Politisches Gespräch zwischen Michel Dumm,
Christen Treu, Samuel Neu und einigen ihrer Freunde.
Zu Nutz und Frommen seiner Mitbürger ausgeschrieben von
Friedrich Wehrdi, dem Andern, in Bärenseld, kl. 8», S. 64,
ohne Druckort. Preist in populärer Darstellung die
stattgehabten Finanzresormen. Die umfangreichste und zugleich
einzige einläßliche Parteischrist zu Gunsten der Regierung.

Nr. 5. „Entwurf," 8«, S. 3, ist die erste Ausgabe

des in acht Paragraphen gefaßten Programms
betitelt, wie es am ersten Merz in einer Versammlung der

Opposition des Großen Rathes angenommen und an die

Gesinnungsgenossen im Lande zur Prüfung überfandt wurde,
in Folge deren ein einziges Wort eine Redaktionsveränderung

erlitt.
Nr. 6. Unter'm Z. Merz wurde zugleich in einem

gedruckten Briefe durch den provisorischen Präsidenten des

Oppositionskomitê's (Blösch) von der Entstehung obigen
Entwurfes und dem Beschlusse einer Versammlung von
Ausgeschossenen aus allen Landesgegenden in Münsingen
auf den 25. Merz Kenntniß gegeben.

Nr. 7. „Oeffentliche Erklärung und Aufforde.
«Mg." Unterzeichnet: der Burgerrath von Nidau u. s. w.,
vom 8. Merz. S. 1. 4 '. Erschien auch als Beilage zum
Seeländer-Boten, 1850, Nr. 30. Gegen Regierungsstatthalter

Mühlheim und sein Auftreten in einer radikalen
Versammlung wegen des Spitalgutes in Nidau.

Nr. 8. Aufruf des schweizerischen volksthüm-
lichen Vaterlandsvereines an alle Berncrbürger für die
nächsten Maiwahlen; Bern, gedruckt bei Jenni, Vater,
1850. 8«. S. 8. Unterzeichnet von neun Abgeordneten
verschiedener Sektionen des Vereins, vom 9. Merz. In
derber, volksthümlicher Sprache wird aufgefordert, nur
.rechtschaffene, charakterfeste, einsichtige, christliche, freist«-
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nige unb folepe ©roßrätpe, bie ber fremben Süplerei ben

Slaget fleefen," gu wäpten.

Str. 9. „(gilt SBemerfieb*" 1850 gebrueft bei

Senni, Sater. 8°. ©. 4. Unflreitig bie gelungenflen Serfe,
bie in ber SJBaplgeit ba« JageSlidjt erblickten. Som ent*
fepiebenflen S<uteiflanbpunfte aus »erben in »iergebn
©treppen alle bie ©ünben ber StegierungSpartei burepge»

nommen, »elcpe bie Oppofltion gum ©egenftanb ibrer An»
griffe maepte. gließenbe Steime, fernbafter AuSbrucf,
Peißcnbe Sronie. 3n »ielen Jaufenben »on ©jmptaren
»urbe baS Sieb »erbreitet.

Str. 10. 3u gleieper 3eit würben in berHafler'fepen Srücfe»
rei auf »ier Ouartfeiten burcb ben SaterlanbSöerein in
Sem „ttttgejjo&eite SBerfe ti&er ungehobelte Statt"
perausgegeben, ©egen bie fremben glüeptlinge gerid)tet,
welcbe ficb in unfere Angelegenbeiten mifepen. ©ne Sig»
nette flellt bie AuSjagung berfelben bar. 3n ben Serfen
berrfd)t eine feplagenbe ©atpre; bie Sepanblung ifl geiflreiep.

Str. ii. ©ebidjte auf bie SSerner 3Äaitt>a$Ieti
»Ott 1850. ©ne Skcpe »or bem 25. SJterg 1850. Sern,
gebrueft bei Stäget. 8'. ©. 15. ©ne matte Kopie be«

„ScrnerliebeS" auf feinem Sapier.

Str. 12. Sfctradjtuttgen für bie 35emer*2Baf)Iett
im SÄftt 1850, »on einem SauerSmann gefeprieben im
SJterg 1850. 8<>. ©. 8. ©ebrueft bei Stauer in Sera. Ob*
fepon peftig gegen bie „juriflifepen Stabuliflen unb rabuli*
flifepen Stabifalen" gerieptet, bod) im Uebrigen ßerföbnlid)
unb gegen bas Sarteiwefen, baS er ben „Stabuliflen*3uri*
flen" ©cputb gibt.

Str. 13. „2ÄüttftttgerIieb," 25. SJterg 1850. 8".
günf ©tropben. Stacb ber SJtelobie: bie Jbale bampfen,
bie H»ben gtüt)en. Sfl ein SJtarfcbtieb im ©inne ber Op»
pofition.

Str. 14. Stuf bm Sag SSeritS gu SBtüttftttgen
ben 25. SBlerj 1850. (Sieben Stropben in 8U. ©e«
brueft in ber H«öer'fcben Suepbrucferei. Scacp ber 9Jte=
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«ige und solche Großräthe, die der fremden Wühlerei den

Nagel stecken," zu wählen.

Nr. 9. „Ein Bernerlied." 1850 gedruckt bei

Jenni, Vater. 8«. S. 4. Unstreitig die gelungensten Verse,
die in der Wahlzeit das Tageslicht erblickten. Vom
entschiedensten Parteistandpunkte aus werden in vierzehn
Strophen alle die Sünden der Regierungspartei
durchgenommen, welche die Opposition zum Gegenstand ihrer
Angriffe machte. Fließende Reime, kernhafter Ausdruck,
beißende Ironie. In vielen Tausenden von Exemplaren
wurde das Lied verbreitet.

Nr. 10. Zu gleicher Zeit wurden in derHaller'schen Druckerei

auf vier Quartsciten durch den Vaterlandsverein in
Bern „Ungehobelte Verse über ungehobelte Leute"
herausgegeben. Gegen die fremden Flüchtlinge gerichtet,
welche sich in unsere Angelegenheiten mischen. Eine
Vignette stellt die Ausjagung derselben dar. In den Versen
herrscht eine schlagende Satyre; die Behandlung ist geistreich.

Nr. Ii. Gedichte auf die Berner Maiwahlen
V0N 1830. Eine Woche vor dem 25. Merz 1850. Bern,
gedruckt bei Rätzer. 8 >. S. 15. Eine matte Kopie des

„Bcrnerliedes" auf feinem Papier.

Nr. 12. Betrachtungen für die Bnmer-Wahlm
im Mai 183V, von einem Bauersmann geschrieben im
Merz 1850. 8«. S. 8. Gedruckt bei Rätzer in Bern. Ob-
schon heftig gegen die „juristischen Rabulisten und rabuli-
ftischen Radikalen" gerichtet, doch im Uebrigen versöhnlich
und gegen das Parteiwesen, das er den „Rabulisten-Juristen"

Schuld gibt.
Nr. 13. „MünsiNgerlied." 25. Merz 185«. 8«.

Fünf Strophen. Nach der Melodie: die Tbale dampfen,
die Höhen glühen. Ist ein Marschlied im Sinne der
Opposition.

Nr. 14. Auf den Tag Berns zu Münsingen
den 23. Merz 1830. Sieben Strophen in 8«. Ge»
druckt in der Haller'schen Buchdruckerei, Nach der Me-
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lobie: Stuffl bu mein Saterlanb. 3m Sinne ber Oppo*
fltion.

Str. 15. „Slufruf" beS prooiforifepcn ©mite'S gur
Solfsoerfammlung auf ber Seuenmatte mit ben Stamen »on

eilf anwefenben SJtitgliebem ber Oppofltion, batirt Sera
ben 21. SJterg. Ser „©twurf" Srogramm tt)ei(S auf gwei

Ouartfeiten bei Stätjer, tt;eilS auf »ier Oftabfeitcn bei

3cnni, Sater, gebrueft.
Str. 16. Sitjtrttftiott für bie 3ugfa!)«t ber

Jbeitnepmer ber SolfSoerfammtung ber Seuenmatte. Sitt)o*
grapbut in neun Savagrapben. 4".

Str. 17. Aus bem Oberlänber*Angeiger, 1850, »om
22. SJterg, würbe abgebrueft: ,,©itt 2lugettmertV' gür
bie Stabifalen. Alfo »erfaßt »on einem Sanbmann. 8°.
©. 2. ©ebrueft bei Stäket in Sern. SkS Str. 12 in
Srofa gegen bie „Stabutißenflpaar" gefeprieben flebt, ifl
pier »on bem glciepen Sanbmann in Sänfelfängetrame
gebraept.

Str. 18. Am 23. SJterg würbe ein befonberer Abbrucf
eines Artifeis beS JbunerblatteS »erbreitet, worin bie

Abßepten ber Oppofltion mit ber SJtünflnger*Serfammlung
auf's beftigfle angegriffen werben.

Str. 19 unb 20. 3u glcieper Seit würben »om Kotnite
ber greifinnigen in Jpun gwei furge Aufrufe »er*
breitet, ber eine betitelt: „ÜJtodj einmal! 2luf tljrfreie«
üBtänner SfumS, nad) SSJlättftngen!" Ser Anbere:
„SSürger beS MmtSbt$hH $&un!" Ser erfie Aufruf
enthält bie Scbauptung, baß bie Oppofltion bie Stieber*

fejutng einer »rooiforifcpen Stegierung unb ben ©turg beS

neuen SunbeS mit Hülfe ber fremben SJtäcpte im ©epilbe
füpre, ber leiste bagegen bie, baß bie ©tabt Sern au«
bem Steferoefunbu« 100,000 granfett gur Unterßüfsung be«

Sugug« naep SJtünflngen pabe »erabfolgen laffen.
Str. 21. Siefen btei glugblättern ber Stegierung«»

Partei trat am 24. SJterg ein Sttufruf beö ÜRÜttftttger«
Äomtte'8 beS 2lmt§bejirfS Sljtttt mit StamenSunter»

febrift unb einer ©eftärung »on 3. Karlen »on ber
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lodie: Rufst du mein Vaterland. Im Sinne der Oppo-
sition.

Nr. 15. „Aufruf" des proviforifchcn Comits's zur
Volksversammlung auf der Leuenmatte mit den Namen von
eilf anwesenden Mitgliedern der Opposition, datirt Bern
den 21. Merz. Der „Entwurf" Programm theils auf zwei
Ouartseiten bei Rätzer, theils auf vier Oktavscitcn bei

Jenni, Vater, gedruckt.

Nr. 16. Instruktion für die Zugführer der

Theilnehmer der Volksversammlung der Leuenmatte. Litho-
graphirt in neun Paragraphen. 4".

Nr. 17. Aus dem Oberländer-Anzeiger, 1850, vom
22. Merz, wurde abgedruckt: „Ein Augenmerk." Für
die Radikalen. Also verfaßt von einem Landmann. 8^
S. 2. Gedruckt bei Rätzer in Bern. Was Nr. 12 in
Prosa gegen die „Rabulistenschaar" geschrieben steht, ist

hier von dem gleichen Landmann in Bänkelsängerreime
gebracht.

Nr. 18. Am 23. Merz wurde ein besonderer Abdruck
eines Artikels des Thunerblattes verbreitet, worin die

Absichten der Opposition mit der Münsinger-Versammlung
auf's heftigste angegriffen werden.

Nr. 19 und 20. Zu gleicher Zeit wurden vom Komits
der Freisinnigen in Thun zwei kurze Aufrüfe
verbreitet, der eine betitelt: „Noch einmal'. Auf ihr freien
Männer Thuns, nach Münsingen!" Der Andere:
„Bürger des Amtsbezirks Thun!" Der erste Aufruf
enthält die Behauptung, daß die Opposition die Niedersetzung

einer provisorischen Regierung und den Sturz des

neuen Bundes mit Hülfe der fremden Mächte im Schilde
führe, der letzte dagegen die, daß die Stadt Bern aus
dem Reservefundus 100,000 Franken zur Unterstützung des

Zuzugs nach Münsingen habe verabfolgen lassen.

Nr. 21. Diesen drei Flugblättern der Regierungspartei

trat am 24. Merz ein Aufruf des Münsinger-
Komiw's des Amtsbezirks Thun mit Namensunterschrift

und einer Erklärung von I. Karlen von der
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SJtüptematt entgegen. Sie Angaben jener Stätter würben
al« unwabr unb »erläumberifcp erflärt. ©. 1. 8°.

Str. 22. Am 25. SJterg würbe in Sera ein „S3ÜI*
letitt" in 4° burcp bie StabtBoligei angcfcplagen unb aus*
gctpeitt, welcpeS »on bem rupigen Serlaufe ber SolfSßer*
fammlung auf ber Söwenmatte Staefricpt gibt.

Str. 23. Bertdjt etne§ Slugenjeugen über Ut
fKüttftnger * Serfammluttg. 8°. ©. 4. ©cbrucft bei
Stauer. © erfd)ien guerfl im Sntelligengblatt ber ©tabt
Sern unb bericptct bloß über bie Serbanblungen ber So*
wenmatte.

Str. 24. „SSertter fBolHlitW 3"r ©innerung an
ben 25. SJterg 1850. Sern, HaWer'fcpe Srucferei. 1850.
8". ©. 4. Sembcutfcbe Steinte mit eigener beigcbrucftcr
SJtelobie. ©epört gu ben gelungeneren S»efleen ber Op*
»Option.

Str. 25. ©er Seu uttb ber 35ar, 8». ©. 4. Sa«
eingige »erbreitete ©tüef, baS bie Serfammlung ber Sä»
renmatte feiert unb bilbet glcicpfam baS ©cgenflüef gum
»origen Siebe. Sie bembeutfepen Serfe ftnb bcrP unb
fließenb.

Str. 26. ©rittneruttgen an bett Sag SBerttS auf
ber Söwenmatte ju SJiünftngen beit 25. SJlerj 1850.
Staä) ber SJtelobie: S3o Kraft unb SJtutp. 8". S. 4. ©e*
brueft bei Senni, Sätet. Stia)t opne Sepwung unb pocti*
feben Skttp.

Str. 27. ©rtnnerung att ben 25. SWerj 1850.
Allen an jenem benfwürbigen Jage auf ber Seuenmatte gu
SJtünßngen »erfammelt gewefenen Semem gewibmet. Sera,
Hafler'fcpe Sucpbrucfcrei. 8'. S. 32. SJtit einem Statte
ber SolfSberfammlungSplätje bafelbfl. Sicfe ^au^tfebrift
würbe »on bem in SJtünflngen gewäplten befinitioen Sjßapl*
fomite ber Oppofltion berauSgegeben unb enthält einen

Sericptüber bie Serfammlung, baS angenommene Srogramm
unb bie niept in ben Seriept »erwobenen Sorträge »on

Slöfcp, ber baS Srogramm erflärte unb Pegrünbete, unb
Dr. Jiecpe. — © würbe aucp eine Ueberfe^ung: Souvenir

du 25 mars 1850, etc. p. 32, »eranflattet.
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Mühlematt entgegen. Die Angaben jener Blätter wurden
als unwahr und verläumderisch erklärt. S. 1. 8«.

Nr. 22. Am 25. Merz wurde in Bern ein „Bill»
letin" in 4° durch die Stadtpolizei angeschlagen und
ausgetheilt, welches von dem ruhigen Verlaufe der
Volksversammlung auf dcr Löwenmatte Nachricht gibt.

Nr. 23. Bericht eines Augenzeugen über die
Münsinger - Versammlung. 8«. S. 4. Gedruckt bei
Rätzer. Er erschien zuerst im Jntclligcnzblatt der Stadt
Bern und berichtet bloß über die Verhandlungen der
Löwenmatte.

Nr. 24. „Berner Volkslied.", Zur Erinnerung an
den 25. Merz 1850. Bern, Haller'sche Druckerei. 1850.
8". S. 4. Berndeutsche Reime mit eigener bcigcdrucktcr
Melodie. Gehört zu den gelungeneren Poesieen der
Opposition.

Nr. 25. Der Leu und der Bär. 8°. S. 4. Das
einzige verbreitete Stück, das die Versammlung der
Bärenmatte feiert und bildet gleichsam das Gegenstück zum
vorigen Liede. Die berndeutschen Verse sind derb und
fließend.

Nr. 26. Erinnerungen an den Tag Berns auf
der Löwenmatte zu Münsingen den 25. Merz 1830.
Nach der Melodie: Wo Kraft und Muth. 8". S. 4.
Gedruckt bei Jenni, Vater. Nicht ohne Schwung und poetischen

Werth.
Nr. 27. Erinnerung an den 23. Merz 183«.

Allen an jenem denkwürdigen Tage auf der Leuenmatte zu
Münsingen versammelt gewesenen Bcrnern gewidmet. Bern,
Haller'sche Buchdruckerei. 8 S. 32. Mit einem Piane
der Volksversammlungsplätze daselbst. Diese Hauptschrift
wurde von dem in Münsingen gewählten definitiven Wahl-
komits dcr Opposition herausgegeben und enthält einen

Bericht über die Versammlung, das angenommene Programm
und die nicht in den Bericht vcrwobenen Vorträge von
Blösch, der dus Programm erklärte und begründete, und
Dr. Tische. — Es wurde auch eine Uebersetzung: 8ouv«-
nie cl» 25 msrs 1850, etc. p. 32, veranstaltet.
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Str. 28. Sind) ein »erner=Sieb für (Stabt unb
gattb. 9tad) ber SJtelobie: Sehe wobt mein lieber Sa»
ter u. f. w. 8°. S. 3. ©ebrucft bei Senni, Sater. Heftig
gegen ba« berrfcpenbe Spflem.

Str. 29. ©er Sag uott SÄitnftngen. staep ber
SJtelobie: SSa« ifl be« Seutflpen Saterlanb? 8°. S. 2.
Haüer'fcpe Srucfera. Sie fünf Serfe hüben ba« Sefle,
»a« bie ernfte Soefle aus ber Oppoßtton ber»orgebrad;t;
Scp»ung unb fcpöner SerSbau. SaS Sieb, für einen he*

fonbern Anlaß »erfaßt, gelangte niept in'S arößete Sublifum.
Str. 30. 2lnft>radje an U$ ä3erner=2$oIi 8

S. 16. SBurbe nur in wenigen Sremplaten gur Sorlage
an baS oppofitionefle ©ntralfomite gebrueft, ba« eine

folepe beabfleptigt batte. SaSfelbe flanb bann baoon ab,
fo baß bie «Scprift naep meprfaepen Aenberungen als Sri*
»atfeprift burcp einige ©lieber ber Oppofltion in ber

Stämpflifcpen Sucpbrucferei, ebenfalls S. 16 cntftaltenb,
erfd>ien. Sie bebanbelt in berebter förniger Spracpe bie

brei gragen: Ske flept eS um unfer Sanb? S3aS raüffen
wir wünfepen für bie Sufunft? SJBaS foflen wir tt)un bei
ber PesorflePenben ©tfepeibung

Str. 31. «Beridjt unb SMdjIuf? bc§ BunbeSra»
tlje§ in ©adjen ber beutfdjen 2lrbetter»ereine. Sem.
1850. gifcpcr'fcpe Srucferei. 8». S. 56. ©n »on bem

©ntralfomite ber Oppofltion im April »eranflalteter Ab*
bruef.

Str. 32. Brief eine# SanbrnannS im ©mmen«
tifOl, »eranlaßt burep bie SJtaiwablen. April 1850. S. 8.
Hafler'fcpe Srucferei. Skgcn feiner »olfstpümlicben Spracpe
»on ben gelefcnflen Srobuften ber Oppofltion.

Str. 33. ©ne ^roftamation ber Stegierung »om
16. April entbält bie Serorbnungcn beS ©toßen Statbe«
»om 3. April über bie Anorbnung ber SSaplen unb bie

Konflituirung ber neuen Sebötben, bann bie SoflgiebungS*
»erorbnung be« 5tegierung«ratbe« unb ba« Sefret über bie

Sßablbefleepungen »om 12. Skntetmonat 1846.
Str. 34. „®ö »emerliebli," bem Staffauifcpen

{Regiment g'Sern gewibmet. Scacp ber SJtelobie: H»f<pen»tt»

20«

Nr. 2«. Auch ein Berner-Lied für Stadt und
Land, Nach der Melodie: Lebe wohl mein lieber Va»
ter u. s. w. 8». S. 3. Gedruckt bei Jenni, Vater. Heftig
gegen das herrschende System.

Nr. 29. Der Tag von Münsingen. Nach der
Melodie: Was ist des Deutschen Vaterland? 8». S. 2.
Haller'sche Druckern. Die fünf Verse bilden das Beste,
was die ernste Poesie aus der Opposition hervorgebracht;
Schwung und schöner Versbau, Das Lied, für einen

besondern Anlaß verfaßt, gelangte nicht in's größere Publikum,
Nr. 3«. Ansprache an das Berner-Volk. 8

S. 16. Wurde nur in wenigen Exemplaren zur Vorlage
an das oppositionelle Centralkomitê gedruckt, das eine

solche beabsichtigt hatte. Dasselbe stand dann davon ab,
so daß die Schrist nach mehrfachen Aenderungen als
Privatschrift durch einige Glieder der Opposition in der

Stämpflischen Buchdruckerei, ebenfalls S. 16 enthaltend,
erschien. Sie behandelt in beredter körniger Sprache die

drei Fragen: Wie steht es um unser Land? Was müssen

wir wünschen sür die Zukunft? Was sollen wir thun bei
der bevorstehenden Entscheidung?

Nr. 31. Bericht und Beschluß des Bundesratties

in Sachen der deutschen Arbeitervereine. Bern.
1850. Fischer'sche Druckerei. 8". S. 56. Ein von dem

Centralkomit« der Opposition im April veranflalteter
Abdruck.

Nr. 32. Brief eines Landmanns im Emmenthal,

veranlaßt durch die Maiwahlen. April 185«. S. 8.
Haller'sche Druckerei. Wegen seiner volksthümlichen Sprache
von den gelcscnsten Produkten dcr Opposition.

Nr. 33. Eine Proklamation der Regierung vom
16. April enthalt die Verordnungen des Großen Rathes
vom 3. April über die Anordnung der Wahlen und die

Konstituirung der neuen Behörden, dann die Vollziehungsverordnung

des Regierungsrathes und das Dekret über die

Wahlbcflechungen vom 12. Wintermonat 1846.
Nr. 34. „Es Bernerliedli," dem Nassauischen

Regiment z'Bern gewidmet. Nach der Melodie: Hoschen-n-
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©fl la mi ine! 8°. ©. 4. ©ebrucft Pei 3enni, Sater,
Am 17. April würbe biefe Pembeutfcpe Steimerei gebrueft.

Str. 35. Som 18. April ifl ein Suruf „«Ölitbürger"
»on Karlen »on ber SJtüptematt batirt. 8n. S. 4. ©
will feiner gartet angepören, ifl mißtrauifcp gegen Peibe

unb fpriept flep für „frieblicpe Söfung ber Jage«fragen unb
felbflflänbige Sotf«wabten" au«.

Str. 36. SBaljlnorfdjtag ber greiflnnigen ber Aemter
Jratpfetwalb, Signau unb Konolßngen gu etnem SJtit*

gliebe be« Scationalratbe«: 3. U. Sebmann »on ©uten*
bürg, Stegierung«ratb. 8°. Sa« glugblatt rätb unter per*
föntid)en Sefd)ulbigungen »on ber Skbl Slöfd)'« ab.

Str. 37. SBajjlDorfdjIag ber Siberalen be« Amte«
Signau für bie Sonntag« ben 21. bieß ßattflnbenbe S3abl
eine« SJtitgliebe« in ben Stationalratb: 3op. Ulria) Sep*
mann »on Sangnau, StegierungSratp in Sern. 4°. Un*
terra 18. April empfepten benfelben fecb«gebn SJtänner,

gum Jpeit Seamte; mit Stamen«unterfcprift unb bringen
gegen eine altfäflige Kanbibatur »on gürfpreeper Slöfcp
bie auf bem obigen S3abl»orfcplage flebenben Sefcpulbi»
gungen in »ermebrtem SJtaße »or.

Str. 38. ©olbeneö 21 SB © ber SBäbler, 8°.
S. 2. Haller'fcpe Srucferei. Au« bem Oberlänber=Angeiger
»om 21. April abgebrueft. Spöttifep, einfcpneibenb, peftig,
erregten biefe Steinte bei ber Stegierung«partei großen
Anfloß.

Str. 39. Auf gwei Duartfeiten erfepiett eine ,f@r*
ftarttttg" »on Oberfl Sopann Knecptenpof e r »om
22. April gegen bie Serbäcptigungen be« JpunerPlatte«
»egen feine« früpem mititärifepen Serratien«, unb ein an»
erfennenbe« Seugniß »on OcpfenPein, gemefenem Korn»
manbant ber 3tcfer»ebi»ißon, für beffen Sienflleiflungen im
©onberPunb«fe!bgug. Ser Angriff auf Knecptenpofer er*

folgte, »eil er ber Kanbibat ber Oppofltion für bie Sta»

tionalratt)S»af)l be« Oberlanbe« »ar.
Str. 40. Am 25. April »urbe in Sem auf einer

Quartfeite ein Aufruf be« „2tu8fd)uffe§ ber Weifen
SBaJjler ber oüem ©tabtgemeinbe" gu einer Sower-
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Eisi la mi ine! 8». S. 4. Gedruckt bei Jenni, Vater.
Am 17. April wurde diese berndeutsche Reimerei gedruckt.

Nr. 35. Vom 18. April ist ein Zuruf „Mitbürger"
von Karlen von der Mühlematt datirt. 8". S. 4. Er
will keiner Partei angehören, ist mißtrauisch gegen beide
und spricht sich für „friedliche Lösung der Tagesfragen und
selbstständige Volkswahlen" aus.

Nr. 36. Wahlvorschlag der Freisinnigen der Aemter
Trachselwald, Signau und Konolsingen zu einem
Mitgliede des Nationalrathes: I. U. Lehmann von Gutenburg,

Regierungsrath. 8". Das Flugblatt räth unter
persönlichen Beschuldigungen von der Wahl Blösch's ab.

Nr. 37. Wahlvorschlag der Liberalen des Amtes
Signau sür die Sonntags den 21. dieß stattfindende Wahl
eines Mitgliedes in dm Nationalrath: Joh. Ulrich
Lehmann von Langnau, Regierungsrath in Bern. 4°.
Unterm 18. April empfehlen denselben sechszehn Männer,
zum Theil Beamte; mit Namensunterschrift und bringen
gegen eine allfällige Kandidatur von Fürsprecher Blöfch
die auf dem obigen Wahlvorschlage stehenden Beschuldigungen

in vermehrtem Maße vor.
Nr. 38. Goldenes ABC der Wähler. 8«.

S. 2. Haller'sche Druckerei. Aus dem Oberländer-Anzeiger
vom 21. April abgedruckt. Spöttisch, einschneidend, heftig,
erregten diese Reime bei der Regierungspartei großen
Anstoß.

Nr. 3S. Auf zwei Quartfeiten erschien eine

„Erklärung" von Oberst Johann Knechtenhofe r vom
22. April gegen die Verdächtigungen des Thunerblattes
wegen feines frühern militärischen Verhaltens, und ein
anerkennendes Zeugniß von Ochsenbein, gewesenem
Kommandant der Reservedivision, für dessen Dienstleistungen im
Sonderbundsfeldzug. Der Angriff auf Knechtenhofer
erfolgte, weil er der Kandidat der Opposition für die

Nationalrathswahl des Oberlandes war.
Nr. 40. Am 25. April wurde in Bern auf einer

Quartseite ein Aufruf des „Ausschusses der Weiße»
Wähler der obern Stadtgemeinde" zu einer Vorvn»


















